Die Eingewöhnungsphase in der Kita

Auf der Grundlage der Erkenntnisse der Bindungsforschung messen wir der Eingewöhnungsphase der Kinder in die Kindertagesstätte eine hohe Bedeutung bei und gestalten diese entsprechend sorgfältig.

Dabei ist eine enge Kooperation und große Unterstützung durch die Eltern unerläßlich.

Theoretischer Hintergrund:

Bindung ist die besondere Beziehung eines Kindes zu Eltern oder Personen, die es beständig betreuen. Die von intensiven Gefühlen begleitete Nähe zu ausgewählten Bezugspersonen herzustellen, ist ein eigenständiges, menschliches Grundbedürfnis. Nur das Vorhandensein dieser Bindungsperson, die eine sogenannte „sichere Basis“ darstellt, ermöglicht es dem Kind, sich offen und neugierig mit seiner Umwelt auseinanderzusetzen. Durch verlässliche, einfühlsame Unterstützung bei Kummer oder bedrohlichen Situationen erwirbt das Kind das erforderliche Vertrauen in seine soziale Umgebung und Selbstwertgefühl.

Der Aufbau eines Bindungssystems in der Kindertagesstätte kann nur durch die Begleitung eines Elternteils oder einer anderen vertrauten Person erfolgreich sein. Diese Person fungiert solange als „sichere Basis“, die das Kind für sein Wohlbefinden in der neuen Umgebung braucht, bis es die Bezugserzieherin/ den Bezugserzieher als Vermittler eines Gefühls von Sicherheit, Vertrauen, Unterstützung und Trost akzeptiert.

Die Kinder benötigen für den Aufbau einer solchen Beziehung normalerweise zwischen sechs bis vierzehn Tagen, im Einzelfall drei Wochen. Die individuelle Anpassung des Zeitrahmens findet in Absprache mit dem/der Bezugserzieher/in statt.

Die Eltern verpflichten sich daher, zwei Wochen einzuplanen, in denen sie

· Ihr Kind nur während der Dienstzeit der/des zuständigen Bezugserziehers/in in die Kindertagesstätte bringen und

· dafür Sorge tragen, dass ein Elternteil oder eine andere Bezugsperson des Kindes während dieser Zeit anwesend sein kann um das Kind zu begleiten und sich selbst mit dem Leben in der Kindertagesstätte vertraut machen zu können.

Eine gelungene Eingewöhnungsphase bietet eine solide Grundlage für ein vertrauensvolles Zusammensein im „Lebensraum Kindertagesstätte“ über viele Jahre hinweg.

Hinweise für Ihr Verhalten  als Bezugserzieherin / Bezugserzieher während der Eingewöhnungssituation

Als eingewöhnende/r Bezugserzieher/in  ist es Ihre Aufgabe:
· sich dem Kind als Bindungsperson zur Verfügung zu stellen, d.h. solch ein Vertrauensverhältnis zu dem Kind aufzubauen, dass es Sie als „sichere Basis“ akzeptiert,von der aus es die neue Umgebung angstfrei und neugierig erforschen kann
· Zunächst sollten Sie sich eher abwartend verhalten und nach einiger Zeit versuchen, zum Kind Kontakt aufzunehmen.

· Sie sollten noch keine Spielangebote machen und erst ab dem zweiten Tag stärker ins Blickfeld treten.

· Der vierte Tag ist der wichtigste Tag, es erfolgt der erste Trennungsversuch, der bei optimalem Verlauf maximal 30 Minuten dauert, wobei die Bezugsperson in Rufweite bleibt. Danach wird in Abhängigkeit vom Verhalten des Kindes über die Dauer der Begleitung entschieden.

· Das Verabschieden seitens des Elternteils ist sehr wichtig, weil dies mit der Vertrauensbasis zwischen Kind und Elternteil zu tun hat. Die Entwicklung eines Abschiedsrituals ist hilfreich.

· Eine zu lange Begleitung durch den eingewöhnenden Elternteil kann unter Umständen eher schaden als nützen.

· Sollte sich ein Kind auch nach drei Wochen nicht von Ihnen trösten lassen, muss geprüft werden, ob der Elternteil Schwierigkeiten damit hat, sein Kind in der Kindertagesstätte betreuen zu lassen.

· Die Eingewöhnung gilt als abgeschlossen, wenn sich das Kind von Ihnen trösten lässt. Es darf beim Abschied vom Elternteil auch noch protestieren oder weinen (Bindungsverhalten zeigen), entscheidend ist, dass es sich schnell beruhigen lässt und sich interessiert zeigt.

· dafür Sorge zu tragen, dass das Kind im Laufe der Zeit dieses Vertrauensverhältnis zu allen Erziehern entwickeln kann
· die Anwesenheit eines Elternteils während der Anfangsphase zum intensiven Dialog zu nützen.
· Eine ablehnende Haltung seitens der Eltern gegenüber der Kita macht eine Anfangssituation fast unmöglich. Ihre Kommunikation mit den Eltern und das Transparentmachen der Abläufe ist entscheidend für den Aufbau von Vertrauen. Außerdem können auch Sie auf diese Weise sowohl etwas über die Eltern und ihre Wünsche und Vorstellungen erfahren wie auch über die Lebenssituation des Kindes, seine bisherige Entwicklung, besondere Gewohn-oder Eigenheiten, Vorlieben oder Abneigungen,  bestehende Kontakte zu anderen Kitakindern u. ä.

· Je freundlicher das Gespräch zwischen Ihnen und dem Elternteil ist, umso entspannter wird das Kind an die neue Situation herangehen.

Elternarbeit

· Sie sind für die Eltern des Kinderhauses und die Zufriedenheit der Eltern mit Ihrer Arbeit hängt von jeder einzelnen Mitarbeiterin ab.

· Damit es für Eltern einfach wird die „Eintrittsschwelle“ für sich und ihr Kind zu überwinden, sich erwünscht zu fühlen, ist es wichtig sie zu begrüßen und ihnen Aufmerksamkeit zu schenken.

· Eltern vertrauen Ihnen ihr „Wichtigstes“ an und sind deshalb daran interessiert, dass es ihrem Kind gut geht.

· Es ist deshalb wichtig, mit den Eltern beim Kommen und Gehen Informationen auszutauschen und Ihnen immer wieder das Gefühl zu geben, dass sich ihr Kind wohl fühlt.

· Betonen Sie die positiven Alltagserlebnisse der Kinder gegenüber den Eltern. Das bedeutet nicht, die negativen Erfahrungen zu verschweigen, sondern feinfühlig damit umzugehen und sie nicht zu dramatisieren.

· Die Eltern können nur in Sie Vertrauen haben und erwarten deswegen Ihre Kompetenz – diese gibt ihnen Sicherheit.

· Durch Ihre Kompetenz sind Sie in der Lage festzulegen, was in der Kita möglich ist und was nicht. Dazu ein paar Grundregeln:

· Alle Kinder bekommen in der Kita das gemeinsame Essen / Trinken, wobei dies natürlich altersgemäß ist. Wir machen nur eine Ausnahme wenn dies medizinisch begründet und vom Arzt bestätigt ist.

· Sie entscheiden vor Ort welche Kleidung die Kinder anziehen. Wir können und wollen nicht sicherstellen, dass die Kleidung nicht verschmutzt oder beschädigt wird.

· Sie entscheiden ob Kinder einen Mittagschlaf machen. Sie sehen vor Ort am Besten ob die Kinder müde sind oder nicht.

· Kurz und gut: Sie sind die Verantwortlichen sobald Ihnen ein Kind übergeben wird.

· Es ist uns wichtig, dass mindestens einmal jährlich ein Elterngespräch stattfindet.

· Bereits kurz vor Eröffnung einer neuen Kita organisieren wir einen Elternabend.

· Schon zur Eröffnung sollten Sie die ersten Termine für Elternabende / Stammtische bekanntgeben. Zu Beginn sollte alle 1 bis 2 Monate ein Treffen mit den Eltern stattfinden. An den Terminen sollen möglichst alle Erzieherinnen teilnehmen.
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